
Z wel Briefe Johann Heinrich Volkenings
eın  . 1C in seıiın seelsorgerliches Wirken!

mitgetel VO. Wilhelm rone, emer

Als Ergaäanzung den Briefen olkenings, die Prof Rahe bereits 1n
diesem anrbuc. vero{ffentlicht un! kommentiert hat?, selen 1er Zzwel
weıtere Belege AUuS seıner Korrespondenz mitgeteilt. Volkening schrieb
diese Briefe seiınem einstigen Konfirmanden, dem spateren ang]ährigen
Pfarrer 1ın xTer e1s erford), Wilhelm Brunger (geb 1832 gest

Brunger gehörte den ersten chulern des VO.  - Volkening mitge-
rundeten Gymnasıums 1ın Guütersloh un bestand dort HM Marz 1854 das
Abitur ach dem Studium Halle, rlangen un! Bonn meldete sich
1M Frühjahr 1857 A theologischen Examen eım Konsistor1ium 1n
unster. Das teilte olkening 1n einem uns nicht erhaltenen T1Ee mi1t
Volkenings Antwort autete:

Jöllenbeck, den April 1857
Meın Lieber Brunger,

Die esttage SiInd voruüber, 1ler 1ın SEeWO.  er Weise mit Fruüuh- Spat-
tunden gefeilert*. ach olchen angestrengten aber gemüthlich verlaufe-
Nnen Tagen ist INa  ; 1n eiıner aren Stimmung ott Men-
schen. Diese benutze ICH, diese wenıgen Zeilen Sie richten, zumal
der Besuch Ihres Lieben Vaters°> gestern en der MIr die ‚Irohe Bot-
SC brachte, Ihr kKxamen(s)tag sSe1 bestimm(t, mich och mehr azu
veranlaßte.

Wiıe sehr auf der eıinen eltie Ihr Schreiben mich betrubt hat, ist Ja
leicht erachten doch mußte ich auft der anderen Seite ott en,
daß Sie _den Schritt gethan, den ersten entschiedenen ZU erfolgreichen

Herrn Pifr Walther runger, Bad Oeynhausen , danke iıch erzlich, daß mM1r die
seinem Bes1itz befin:  ıchen Originale gegeben hat

Rahe, Johann Heinrich olkening (dienstliche CcChreiben, Briefe, agebuch-
er es’ J 937/38, 174—345; ers ann e1InNrıc Volkening
und Theodor chmalenbac 1m Austausch miıt Zeiıtgenossen. RBriefe AaUuSs der Ze1t der Erwek-
kung, es O7, 1974, 113-17/74

3 Zur lographie vgl. Zum edächtnis Pastor Brunger XiIer VO.:  - Pastor
Heinrich runger-LEixter (Gütersloh 2
stern, 12 April 1857

Brungers Eltern der Leineweber und aNnd w Brünger und Anna
Margarete Ilsabeıin geb Tobusch 1n Niederjöllenbec. NT DIie utter Star als
Brunger och 1mM Kindesalter Wä.  H
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Kampfe S1ie SINd nıcht der rste, der M1r das untfer das Beichtsiegel legt,
ho{ffentlic. aber auch untier denen, welche ber den 1esen och gesiegt
eien arbeıten 1st hler hauptsächlich, Was noth gut thut, immer VO.  -

wleder, denn dieser 1ese ruht bald nicht
Vergebung der un muß 1n na  en Fällen erst gehof{ft, dann

geglaub un: spater Urc besondere „Erquickungen VOL dem es1iCc.
des Herrn“® und Herzstärkungen erfahren werden. )as TSTIe 1st schon
na Hotffen S1ie Vorerst Der Glaube kommt aus der Predigt, vielleicht
auch Aaus dieser etwa, welche diesen armaen Zeilen jeg Darum ın
beichtväterlichem Rechte herzlichem ohlmeinen sage ich Ihnen
Ho({ffen, glauben S1e n der Herr ist Iireu Den satanıschen Listen des
Teufels muß INa  - die go Klugheıit des errn entgegensetzen hof-
fen, glauben aufs Wort, eın Herz Lassen, man’'s N1ıC en meın
Haben S1e ja doch eın Herz MIr den anderen Bruüdern! uch PAYyS1-
sche Mittel ebungen SINd gut ebrauchen S1e alles, 1ın allem leg
dann eın Gebetet WwITd 1er TUr Sie Ihr Lieber ater War eigends
deshalb be1l FL, mM1IC AD aufzufordern, füur Ihre kxamenstage Ihrer

gedenken. Es War mMIr rührend, diese vaäterliche Sorgfalt. Der Herr
wIird auch erhoren.— ZUT außeren Erleichterung hierin och 10 rthir

Nun ın ottes Jesu amen getrost 1n jedem Kampfe, der Sieg für uns
WI1Ird ZU lege 1ın uns! Der Herr sSe1 gelobt!

Ihr treuer Beichtvater TeuUnN!

ach dem theologischen Examen 1M Tühjahr 1858 irat Brunger
eine Stelle als ymnasilallehrer em 1860 bıs 1862 unterrichtete

elınNner Privatschule 1n Preußisch Oldendorf (Kreıs Lübbecke). AÄAn-
fang Februar 1862 wurde iıhm die Hilfspredigerstelle 1n Marıenmunster-
Nieheim-Steinheim e1s HOoxter) übertragen/. Superintendent Beck-
haus® ordınlerte Wilhelm Brunger Februar 1862 Am Februar
ScChHNrel Brunger daruber seinem atier „Aller ang ist schwer, aber
ott erleichtert ih MIr sehr, das MUu ich bekennen, obwohl ich gleich
recht SaUIiIe Tage habe 1ın meınem Amte Am vorıgen Mittwoch bın ich 1ın
Niıeheim ordinlert und eingeführt. Das War für mich eın Freudentag,
sondern eın Tag voll Anfechtungen.“

Ausführlic. SC  er selneel 1ın einem RBrief VO Apriıl 1862
„Meın Leber ater! Der Sonntag ist wlıeder ın Um Uhr gıng ich

1Ta AaUus Apostelgeschichte 3,20
Dıiese War 1854 erTichte worden; 1864 wurde die (Gemeılinde VO.  - Brakel getrennt Vgl

Nebe, Kvangelische emeındegründungen 1n Westfalen 1M 19 undert es
Jg. 1903 {t.

Vgl azu etr1, Superintendent ONTa: Beckhaus, se1ln ırken Höxter und se1Nne
edeutung. es 69, 1976, 151 {t.
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eute MOTrgen Weg ach Steinheim, ich 10 Uhr ankam. Bıs etiwa
T Uhr dauerte der Gottesdienst. Dann gıng ugs wıeder zurück, auch

Fuß, mıiıt dem Lehrer erwalter. ngefähr Uhr ach strengem
Marsche WIT wıeder 1n Marıenmunster. ach dem ssen ich
eın klein weni1ıg och Ruhe; Uhr egann der Gottesdien: hler,
ich asselbe predı  e ungefähr, Was ich In Steinheim gepredigt hatte,
weni1gstens ber asselbe Evangelium (Joh 46 {£:) ach emselben
Gedankengange Wenn der Tag Z en gekommen, dann ist
INa  } att und erregt zugleich; enn INa hat dann körperlich ge1lstig
den Tag ber 1el durchgemacht, die Arbeit macht eıinen matt, vieles
andere regt die Leidenschaften auf, SO INa dann jel kämpfen

leiden hat Eis halt einen nichts auIiIrecCc als Was Ihr MIr schön
un: aC  rücklic meınem ITroste eschrıeben habt, daß mich der
Herr hlerher geschickt daß ich 1n selinem Diıienste mite stehe.“

Eınen Brief ıchen nhalts hat Brunger auch olkening g..
schrieben, der darauftfhin antwortet

Jöllenbeck be1 Bielefeld,
den RI Jul. 1862

Meın Lieber Junger mtsbruder,
S1e sollen zunächst Dank en für den längeren rief, wodurch ich

einen esamt Über- 1ın  C 1n Ihr Amts- Privatleben habe thun
können, Was Ja imMMer da besonders erwünscht un ersprießlich ist
INa. miıt besonderem Interesse Theil ]jemandem ı1ımmt. chwierig ist
Ihre Stellung, W1e ich Ihnen das Ja auch VOTIaus sagtfe; aber S1e SINd
überwinden diese Schwierigkeiten, die Kraft waäachst mi1t der Last, WwW1e
eım Magnet, WenNnn INa  5 VO Urma:  etien se1Ne Kräfite sucht holt
Dazu ebet, Wort Uebung, UVUebung 1mM Wort Geduld Der
Herr wIird’s Ihnen verleihen!

ren Lieben ater habe ich ein1ıge Male besucht mich Se1INer gefreut,
sowohl selner leiblichen als auch geistl. esserung. WTr hat imMMer me1ıne
Achtung Liıebe9welche aber 1n dieser etzten eıt gewachsen.
Der Herr wolle ih: 1n allem föordern und ih: Ihnen och erhalten! Ware
MIr gestern, Sonntage och möglich SEeEWESCH, hatte ich TrTen TrTuß
schon überbracht einen Gegengruß geholt; SO aber bald eschehen.

onNns geht hiler 1ın dem eWO.  en Geleise fort Am Hat-
ten WIT 1M Spengeschen be1 Nieder-Varnholz e1INe großartige eler des
Nachmittags, ich m1t den ein1ıgen, meınen beliden Sangerchören
WAäarL, W1e€e auch dem Spengeschen (/HOT., welche m1teinander wetteifer-
ten? Es ber 2000 Menschen 1ın dem großen ause; gar eIrITlIiCc.
Mıt dieser Mittheilung betrübe ich Treilich S1ie wohl mehr qals ich S1e

Ü Eın großer Bauernho{f 1n Spenge, auft dem Miss1ions- und Gemeindefeste gefeiler wurden.
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erireue Ihrer Einsamkeit. Nun, Ihre e1t kommt auch wohl bald W1e-
der „Harre, meıne Seele, arre des Herrn.“

Hierbeli für rt Ex der großen 26 Ex der Miss1ions-
harfe, welche der Herr dort wolle10!

Unter herzlichemT
Ihr

Volkening Pir

Diıiese Sammlungen geistlıcher Laıeder gehen autf Volkening und selnen chwiegersohn
Rische zurück und erlehten se1t 1853 zahlreiche Auflagen. Vgl Rısche, Johann Heinrich
olkening. Eın christliches Lebens- und kırchliches Zeitbild A Uus der Mıiıtte des neunzehnten
ahrhunderts, Gutersloh 1919, 213; Eimil N1ıemeyer Hg.) -TO. Missionshartfe.
Erster Band ZA Auf.  S Gütersloh 1906, Anm.
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